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Nr. 232 


Politiſche Tages ſchan. 


— Wer wird Landtagspräſi⸗ 
dent? So fragt man jetzt in Gotha, nachdem 
die Socialdemokraten bei den Landtagswahlen 
neun Mandate genommen haben. Für den Social⸗ 
demokraten Bock fehlt die zehnte Stimme, wenn 
die ſechs Agrarier und die vier Freiſinnigen ſich 
auf einen aus ihren Reihen einigen. Das iſt 
aber ſehr fraglich. Haben doch in der letzten 
Seien Agrarier und Socialdemokraten die Wahl 
eines Freifinnigen zum Vicepräfidenten vereitelt. 
So iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
Bock dennoch Präſident wird. Wird nun auch 
ein anderer Ausweg getroffen, ſo bleiben immer⸗ 
bin die Socialdemokraten die den Ausſchlag 
gebende Partei, der gegenüber das Miniſterium 
Strenge einen kaum haltbaren Stand annehmen 
kann. 

— In Dänemark iſt der Reichstag zu⸗ 
ſammengetreten und hat die bisherigen Präfidenten 
wiedergewählt. i 

— Die Beſteuerung der fünftliden 
Sußſtoffe, die von den Agrariern gefordert 
wird, iſt in folder Höhe geplant, daß fie ben 
Engros⸗ Handelspreis dieſer Stoffe um das 6—8⸗ 
fache überſteigen wird. Der Geſetzentwurf betr. 
c Beſteuerung der Süßſtoffe liegt gegenwärtig 
ven Handelskammern zur gutachtlichen Aeußerung 
vor und wird in der kommenden Reichstags⸗ 
sion einen wichtigen Berathungsgegenſtand bilden. 
er Entwurf fordert eine Steuer von 80 Mark 

das Kilogramm Saccharin und beſchränkt 
ſen Vertrieb auf die Apotheken. 

— Zur Frage der Kohlennoth wird 
der „Voſſ. Zig.“ gemeldet, daß der Verband der 
tigen Bäckerinnungen „Germania“ bei den 
deendelsminiſter dahin vorſtellig geworden war, 
ß den Innungen die Möglichkeit gegeben werde, 
8 gen gemeinſchaftlichen Kohlenbezuges mit den 

rubenverwaltungen in unmittelbare Verbindung 
. treten. Hierauf iſt dem Vorſtande von der 
glichen Centralverwaltung der Steinkohlen⸗ 
kergwerke „König“ und „Königin Luiſe“ der 
Heſcheid zugegangen, daß die Förderung der 
Teatlichen Gruben für das laufende Jahr bis zum 
32. März 1901 vollſtändig ausverkauft ſei, un d 
daß für das Jahr 1901-1902 die Beſtimmung 
rüber, ob und in welchem Betrage die Lieferung 
„ nommen werden kann, noch ausſteht. Das 
Kungt recht böſe. 

— Der Bezirksverein der ſchle⸗ 
ſiſchen Fleiſcherin nungen hatte fh an 
den Oberpräſidenten mit der Bitte ge⸗ 
wandt, bei Einfuhr von Schweinen aus Polen 
bezw. kußland die Zahl der ungemein großen 


—ßv,v—, ꝗ rꝝ᷑ ... — 
Ein hartes Gelöbniß. 
Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 

(8. Soctieh ee verboten.) 
. Fortſetzung. 

„Es wäre beſſer, wenn Sie fie mir überlaſſen 
wollten,“ ſagte Mrs. Griffins. „Vielleicht kann 
ich ſie überreden, dieſe Arzenei zu nehmen, wenn 
Sie gegangen find.“ 

Et trat an Alinens Bett, und hielt ihr ſeine 
Hand hin. s . 

„Es thut mir leid, daß Sie mir zürnen, 
Aline,“ ſagte er. „Wollen Sie mir verzeihen?“ 

„Ich werde Jynen nit verzeihen, rief Aline 
voll Groll, während ſie ſeine dargebotene Hand 
zurückſtieß. Und Mr. Delaney entfernte ſich ohne 
ein weiteres Wort. * 

„Schämen Sie ſich, Miß Rodney, rief 
Mrs. Griffins vorwurfsvoll. „Sie ſollten 
wenigſtens höflich gegen Mr. Delaney betragen, 
der Ihnen doch das Leben gerettet hat. 

„Wann?“ fragte Aline, vor Erſtaunen mit 
ihrem Schluchzen innehalteud. . 

„Da haben wir es! Ich habe ja immer 
Een daß > geſchwätzig bin. Mr. wenn. 

e mir verboten, es Ihnen zu ſagen,“ brummte 
die Wärterin. ee 

„Wann hat er mit das Leben gerettet?“ 
fragte das junge Mädchen in ihrer befehlenden 


fe. 

„Denken Sie nicht weiter darüber nach, Miß 
Rodney, es entfuhr mir unwillkürlich,“ ſagte 
Mrs. Griffins, indem fie ſich mit der Arzenei 
dem Bette näherte. 

„Ich nehme die Medicin nicht eher, als bis 
Sie mir geſagt haben, inwieſern Mr. Delaney 


mit rother Anilinfarbe aufgedrückten Stempeln 
herabzumindern. Der Antrag war domit be⸗ 
gründet worden, daß jedes der eingeführten ruſſi⸗ 
ſchen Schweine gegenwärtig mit 124 Stempeln 
bedeckt wird, ſo daß die Schweine einen voll⸗ 
ſtändigen Bilderbogen gleichen und die Schwarte 
faſt unbrauchbar wird. Amtlicherſeits wurde das 
Geſuch um Verminderung der Stempel trotzdem 
abgelehnt, da ſich in zunehmendem Maaße An⸗ 
zeichen dafür bemerkbar machten, daß bei dem 
frühern weniger umfangreichen Abſtempelungs⸗ 
verfahren ungeſtempelt gebliebene Fleiſchſtücke aus 
den ruſſiſchen Schweinen ausgeſchnitten und ver⸗ 
botswidrig über die Grenze hinausgeſchafft wurden. 
Die Bilderbogenſchweine werden alſo, wie der 
„Köln. Ztg.“ gemeldet wird, fortbeſtehen. 

— Die franzöſiſche Regierung 
hat die Ernennung des Generalgouverneurs von 
Algerien und des erſten Vorſitzenden des höchſten 
Gerichts vollzogen. Abg. Jonart erhielt den 
erſten, Richter Ballot⸗Beaupre, der Bericht⸗ 
erſtatter in der Dreyfus ſchen Wiederaufnahmeſache, 
den anderen Poſten. 

— Ueber die jüngſte Niederlage der 
Amerikaner auf den Philippinen herrſcht in 
den Vereinigten Staaten die allergrößte Beſtürzung. 
Auf einen ſo ſchweren Verluſt war man nicht 
mehr vorbereitet, wenn auch im Weißen Hauſe 
zu Waſhington kein Zweifel darüber beſteht, daß 
Nordamerika noch ſehr weit davon entfernt iſt, 
ſich auf den erwähnten Inſeln als Herren betrachten 
zu können. Die jüngſte Niederlage wird übrigens 
als die ſchlimmſte des ganzen Krieges bezeichnet. 
Das 59. Infanterie⸗Regiment, daß in einen Hinter⸗ 
halt gerieth, hat außer vielen Todten 53 Gefangene 
eingebüßt. Unter den Letzteren befindet ſich auch 
Kapitän Shidds, der ſchwer verwundet wurde. 
Der Kommandirende - General Mac Arthur läßt 
die Philippinos nunmehr mit einer größeren 
Streitmacht verfolgen, um die Gefangenen zu 
befreien. Es iſt indeſſen leicht möglich, daß den 
Befreiern das Loos der zu Befreienden zu Theil 
wird. 

— Rußland arbeitet unausgeſetzt an der 
Vergrößerung ſeiner Kriegsmarine. Das Budget 
des Marineminiſteriums beträgt für das kommende 
Jahr über 97 Millionen Rubel, davon ſind 
16 Millionen Rubel, das ſind etwa 64 Millionen 
Mark für Neubauten beſtimmt. Rußland ſucht 
ſeine Erfolge bekanntlich ohne große Opfer und 
beſonders ohne Kriege zu erreichen; es unterläßt 
andererſeits nichts, um für alle Fälle vorbereitet 
zu ſein. Die ruſſiſche Politik arbeitet eben 
meiſterhaft. 

.— Die ſpaniſchen Miniſter vr 
mögen fi in die durch den amerikaniſchen Krieg 
veranlaßte Aenderung der Lage des Landes noch 
— —ͤ Ü—wü—wůʃ— 
mir das Leben gerettet hat,“ 
laſſen. 

„„Nicht? Nun dann werde ich ihn rufen 
müſſen, um Ihnen wie geſtern die Arznei gewalt⸗ 
ſam einzuflößen,“ drohte die Wärterin. 

„Nein, nein,“ rief Aline. „Aber wenn Sie 
mir die Wahrheit ſagen, werde ich Sie nicht ver⸗ 
ra 


erklärte Aline ge⸗ 


then. a 5 

Mrs. Griffins ſchien zwar ärgerlich zu ſein, 
aber da fie ſah, mit welcher eigenfinnigen Natur 
ſie zu thun hatte, fügte fie ſich. 

„Wenn Ihnen die Aufregung nicht ſo ſchädlich 
wäre, würde ich Ihrem Wunſche nachkommen,“ 
ſagte ſie. „Die Wahrheit iſt, daß Mr. Delaney 
Sie aus den Händen jenes ſchrecklichen Geſchöpfes 
befreite. Nachdem es ihn oben ſchon verwundet 
batte, verfolgte er es und kam noch gerade zur 
rechten Zeit, es zu verhindern, einen zweiten 
Stoß nach Ihnen zu führen, der Ihnen den Reſt 
gegeben hätte, mein hübſches Kind.“ 

„Ich bin ihm dankbar dafür, daß er mich 
rettete,“ ſagte Aline nach einer kurzen din Je 
„Ich möchte noch nicht gern ſterben. Ich bin fo 
jung und die Welt ift fo ſchön.“ 

„Beſſer, jung sterben als alt werden,“ 
brummte die Wärterin, „man iſt dann vor viel 
Leid bewahrt.“ 

„Sie find ein eben fo ein alter Brummbär, wie 
Mr. Delaney!“ rief Aline ungeduldig. „Ich 
werde, wenn ich alt bin, ebenfo froh und glücklich 
ſein und das Leben nicht weniger lieben als jetzt.“ 

-Das wollen wir hoffen,“ ſagte die alte Frau 
trocken; dann fügte ſie etwas gereizt hinzu: „Was 
Mr. Delaney anbetrifft, Miß Rodney, fo iſt er 
noch gar nicht ſo alt. Er iſt erſt im Anfang 
der dreißiger Jahre. Ich habe ihn auf meinen 
Armen getragen, als er noch ein kleines Kind war.“ 


Begründet 1760. 


Nedaktien und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fern ſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Dounnerſtag, den 4. Oktober 


(Erſtes Blatt.) 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner dei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittag 


immer nicht hineinzufinden. Sie wollen oben 
hinaus, möchten wer weiß wie viele Kriegsſchiffe 
bauen und Landtruppen auf die Beine ſtellen, 
und bedenken nur wenig, daß Spanien coloniale 
Beſitzungen ja gar nicht mehr zu beſchützen braucht 
und daß die Steuerkraft des Volkes bis auf den 
letzten Tropfen ausgeſogen iſt. Der Kriegsminiſter 


thut ſich zwar viel darauf zu gute, daß ſein Bud⸗ 


get troz der auf den canariſchen Inſeln anzu⸗ 
legenden Befeſtigungen keine Mehrforderung ent⸗ 
hält, der Marineminiſter aber verlangt volle 550 
Millionen zum Bau neuer Kriegsſchiffe. Anſtatt 
die Forderungen einzuſchränken, um das ausge⸗ 
preßte Volk zu Athem kommen zu laſſen, werden 
ihm noch neue Forderungen auferlegt. Das Ka⸗ 
binet Silvela wird ja aber bald zu der Erkenntniß 
gelangen, daß Alles in der Welt eine Grenze hat. 
Der politiſche Himmel Spaniens hängt voll düſtrer 
Wolken. 

— Ueber die Lage der Börſe und 
der In duſtrie ſtellt eine dem Finanz⸗ 
miniſterium naheſtehende Correſpondenz Betrach⸗ 
tungen an, die in dem Satze gipfeln, daß der 
neuerliche Preisſturz in Montan⸗ und Induſtrie⸗ 
Werthen auch nicht entfernt durch die wirklichen 
Produktions⸗ und Abſatzverhältniſſe bedingt iſt. 
So unzweifelhaft es ſei, daß die induſtrielle Hoch⸗ 
fluth abzuebben beginnt, ſo müſſe man doch auf 
der anderen Seite erwägen, daß die Erwerbsver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Induſtrie bis dahin ganz 
ausnahmsweiſe günſtig waren, und daß demzu⸗ 


folge ein Nachlaſſen der Nachfrage gegenüber dem 


Angebot noch keineswegs eine ungünſtige Lage der 
heimiſchen Produktion bedeute. 

— Für die Beſetzung marokka⸗ 
niſchen Gebiets durch die Franzoſen haben 
die Marokkaner jetzt Rache geübt, indem fie die 
franzöſiſche Station Duweyrier (Algier) angegriffen. 
Von Oran find Verſtärkungen dahin abgeſandt 
worden. 

— Der amerikaniſche Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Hay hat 
ſich nach ſeiner Ankunft in Waſhington ſofort ins 
Staatsdepartement begeben und mit den Mitgliedern 
deſſelben Berathungen gepflogen. Darauf ſandte 
er dem Geſandten Conger ein längeres Telegramm 
mit Inſtruktionen. Hay vertritt in der amerika⸗ 
niſchen Chinapolitik die ſchärfere Richtung und 
wird das Mögliche thun, um den kaut pas, den 
Mac Kinley aus übertriebener Angſt um ſeine 
Wiederwahl begangen, wieder gut zu machen. 
Man darf annehmen, daß Nordamerika nun doch 
im Concert der Mächte verbleiben und dem 
Programm der Verbündeten treu bleiben wird, 

— Aus der ſüdamerikaniſchen Re» 
publik Peru wird über einen jener Vorgänge 
berichtet, wie ſie in Amerika nicht ſelten ſind. Der 
er 

„Haben Sie das wirklich, Mrs. Griffins? 
Wie komiſch!“ rief Aline bei den Gedanken 
lachend, wie der große ſchöne Mann einſt als 
Kind in Windeln ausgeſehen haben müſſe. „Sagen 
Sie mir, Mrs. Griffins,“ fragte ſie dann, 
„waren Sie wirklich ſeine Amme, und war er 
ein hübſches Kind? Hatte ſeine Mutter ihn auch 
recht lieb?“ 

„Seine Mutter ſtarb gleich nach ſeiner Geburt, 
Miß Rodney. Sie war nicht viel älter, als Sie, 
aber fie bewegte ſich weit würdiger, als Sie fh 
benehmen,“ ſagte Mr. Griffins in tadelndem 
Tone. 

„Würde beſitze ich durchaus nicht. Mein 
ganzes Leben hat man mir das vorerzählt, und 
ich bin ſiebzehn Jahre alt,“ ſagte Aline etwas klein⸗ 
laut, „und die arme junge Mutter ſtarb ſo früh. 
Mrs. Griffin, war ſie hübſch?“ 

„Ja, ſie war ſehr ſchön. Aber ich glaube, 
Mr. Delaney würde nicht damit zufrieden ſein, 
wenn ich ſeine Familienangelegenheiten mit 
Fremden beſpräche. Verſuchen Sie lieber zu 
ſchlafen. Sie haben heute ſchon Aufregung genug 
gehabt.“ 

Aline konnte ein recht ſanftes, fügſames 
Kind ſein, wennn ſie wollte. Sie hatte in dieſem 
Augenblick einen jener Anfälle von Nachgiebigkeit, 
und fo drückte fie ihr dunkles Köpfchen in die 
Kiſſen und ſchloß die Augen. 

Aber ſie ſchlief nicht, ſie dachte eifrig nach. 
„Alſo Mr. Delaney rettete mir das Leben,“ 
dachte fie. „Warum fagte er es mir nicht? 
Ich wäre dann vielleicht nicht ſo abſtoßend ge⸗ 
weſen! Was muß er von mir denken?“ 

Sie bereute unbewußt ihr Betragen gegen 
Delaney. Er hatte ihr das Leben gerettet. Das 
war in Alinens Augen eine große Wohlthat. Sie 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


frühere Finanzminiſter wird beſchuldigt, 
Staatskaſſe 400 000 Mark entwendet zu haben. 
Das Volk von Lima, der Hauptſtadt Perus, be⸗ 
ſchloß, den Herrn Exminiſter zu lynchen. Als es 
zur Ausführung feines Beſchluſſes ſchreiten wollte, 
erſchien aber Militär auf dem Plane, das von 
ſeinen Schußwaffen Gebrauch machte. Etwa 100 
Perſonen trugen mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1900. 


— Der Kaiſer hat ſeine Abreiſe 
von Rominten auf Donnerſtag früh ver⸗ 
ſchoben. Dienſtag Mittag nahm der Kaiſer die 
Vorſtellung der Ehrenwache entgegen und ließ ſich 
dabei mehrere Griffe und Wendungen vorführen. 
Die Offiziere wurden ſpäter zur Tafel befohlen, 
während die Mannſchaften mit Stullen und Bier 
bewirthet wurden. Dem Pürſchgang des Kaiſers 
am Dienſtag früh blieb der Erfolg verſagt. 

— Prinz Albert von Belgien und 
Herzogin Eliſabeth von Bayern ſind 
am Dienſt in München feierlich getraut worden. 
Den ſtandesamtlichen Akt nahm der Staatsminiſter 
des kgl. bayeriſchen Hauſes Frhr. v. Crailsheim 
vor. Sodann begaben ſich die Fürſtlichkeiten im 
feierlichen Zuge in die Allerheiligen⸗Hofkirche, 
wobei die Braut vom König der Belgier und 
dem Prinzregenten Luitpold geleitet war, während 
der Bräutigam zwiſchen dem König von Rumänien 
und ſeiner Mutter, der Gräfin von Flandern 
ſchritt. Die Trauung wurde vom Erzbiſchof von 
München Dr. v. Stein vollzogen. Später fand 
im Thronſaal der Reſidenz ein Huldigungsakt 
ſtatt, dem größere Tafel folgte, bei welcher das 
Wohl der Neuvermählten ausgebracht wurden. 

— Der Kaiſer hat dem ttalieniſchen 
Weichenſteller Garella, der einen Zug mit deutſchen 
Freiwilligen für China vor ſchwerem Unglück 
bewahrte, eine jährliche Penſion von 500 Lire 
ausgefegt. 

— Generalfeldmarſchall Graf 
Blumenthal iſt ernſtlich erkrankt. Er hat 
nach Mittheilungen aus Quellendorf in Anhalt 
in der letzten Zeit ſchwer mit Athemnoth und 
ſonſtigen durch das Alter bedingten Krankheits⸗ 
erſcheinungen zu kämpfen gehabt. In dieſen 
Tagen hat ſein Beſinden ſich erheblich verſchlechtert 
und giebt zu Beſorgniſſen Anlaß. Dem Kaiſer 
iſt von der Verſchlechterung Mittheilung gemacht 
worden. f 5 

— Der Umbau des Sitzungs⸗ 
ſaales im neuen Abgeordnetenhaus zu Berlin 
wird, wie von zuſtändiger Stelle verlautet, vor 
Ende des Jahres nicht fertig geſtellt werden. Die 
P ——— 


aus der 


war jung und ſchön, und das Leben jo füß. 
Trotzdem aber grollte ſie ihm, daß er ſie gegen 
ihren Willen in ſeinem Hauſe zurückhielt, ſie nicht 
zu ihren Eltern ſchickte. 

Während ſie anſcheinend ſchlief, beobachtete die 
Wärterin ſie mit beſorgten Blicken. Ihr gefiel 
die helle, brennende Röthe nicht, welche abwechſelnd 
in die Wangen der Kranken ſtieg. 

„Mir will das nicht recht gefallen,“ ſagte ſie, 
bedenklich den grauen Kopf ſchuͤttelnd. „Es wäre 
ein Wunder, wenn ſich nach dem heftigen Zorn, 
in den fie gerathen, nicht ein Fieber einſtellen 
würde. Und wenn dem ſo wäre, kann er den 
Arzt nicht wieder herbringen. Es wäre zu gewagt.“ 

Sie erſchrak als die blauen Augen ſich öffneten 
und ſie anſahen. Sie waren ſo unnatürlich und 
gänzend. 

„Rufen Sie Mr. Delaney, ſagte Aline. „Ich 
werde ihm nichts von dem verrathen, was Sie 


mir geſagt haben, Mrs. Griffins. Aber rufen 
Sie ihn her.“ 
Er kam; aber als er die Röthe auf ihren 


Wangen und das glänzende Licht in ihren Augen 
ſah, ergriff ihn eine unendliche Angſt. Aline hielt 
ihm ihre kleine weiße Hand hin. 

„Ich war ſehr rauh gegen Sie, Mr. Delaney,“ 
ſagte ſie dabei. „Wollen Sie mir verzeihen?“ 

Er nahm ſanft die dargebotene Hand und 
verſicherte ihr, daß fie ien durchaus nicht beleidigt 
habe. Er wüßte, daß ſie große Urſache hätte, 
ihm zu zürnen. 

„Aber ich hätte mich doch anders betragen 
können,“ verſetzte ſie, „und ich ſtrafte mich ſelbſt, 
als ich die Blumen nicht annehmen wollte. Ich 
hätte ſie gern gehabt. Wollen Sie mir dieſelben 


jetzt geben?“ 
(Fortſetzung folgt) 


er een 


= beſchränkte, um Wiederherſtellung der 


kürzlich durch die Preſſe gegangene Mitteilung, 
daß bereits Ende November alle Arbeiten aus⸗ 
geführt ſein würden, iſt irrig; vor Ende Novem⸗ 
ber iſt gar nicht daran zu denken, die Leiter⸗ 
rüſtung zu beſeitigen, die zur Zeit das Innere 
des Saales einnimmt, und erſt nach Entfernung 
derſelben können die Abänderung des Präſidenten⸗ 
ſitzes, die Senkung und Vorrückung des Podiums 
und andere Arbeiten vorgenommen werden. 

— Der vom Wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuß durchberathene neue Zoll⸗ 
tarif ſieht, wie nach der „Kreuz⸗Ztg.“ als 
ſicher betrachtet werden kann, eine beträchtliche 
Erhöhung vieler Zollſätze vor. Vom Bundesrath 
wie von der Mehrheit des Reichstags ſei eine 
wohlwollende Stellungnahme zu den Zollerhöhungen 
zu erwarten. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird eine 
Bekanntmachung betreffend die Abänderung des 
Formulars für die Unfall⸗Anzeigen veröffentlicht. 

— Aus Eſſen (Ruhr), meldet die „Rh. 
3.“: In der am Montag ſtattgefundenen Beiraths⸗ 
ſitzung des Kohlenſyndikats ſtand als einziger 
Punkt auf der Tagesordnung die Feſtſetzung der 
Richtpreiſe für 1901. Der zur Vorbereitung 
dieſer Frage gewählte Ausſchuß beantragt die 
für die diesjährige Beſchlußperiode geltenden 
Richtpreiſe für Fett⸗, Gas⸗ und Gasflammkohlen 
im Allgemeinen beſtehen zu laſſen, dagegen die 
Richtpreiſe für Magerkohle⸗Zechen in beſchränktem 
Maaße zu erhöhen. Der Beirath erhob dieſen 
Vorſchlag zum Beſchluß. Der Procentſatz 
dieſer Qualitätsgruppen, für die eine Aenderung 
der Preiſe beabfichtigt iſt, beträgt 14 bis 15% 
des Geſammtverbandes des Kohlenſyndikats. 

— Der Die nſt der vom Reiche ge⸗ 
mietheten Truppentransportſchiffe 
it mit der Ueberführung des oſtaſiatiſchen 
Expeditionscorps u. ſ. w. von der Heimath nach 
dem fernen Oſten noch nicht beendet, ſondern die 
Schiffe bleiben, ſoweit es die militäriſche Aktion 
in China erfordert, noch im Reichsdienſt. So ſind 
die zuerſt auf der Taku⸗Rhede eingetroffenen 
Truppentransportſchiffe „Wittekind“, „Dresden“, 
„Halle“ und „Batavia“ von der Peihomündung 
nach Tfingtau (Kiautſchou) beordert worden, wohl 
um Kriegsmaterial aller Art, Baumaterial für die 
Unterkunft der Truppen, friſchen Proviant u. ſ. w. 
von Tfingtau nach Taku zu überführen. Den 
Dampfer „Frankfurt“ hat man, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben wird, von der Peihomündung über den 
Stillen Ocean nach den nordamerikaniſchen Weſt⸗ 
kuͤſten entſendet, um in San Francisco Pferde⸗ 
material zur Beſpannung der Kolonnen und für 
das oſtaſiatiſche Reiterregiment an Bord zu nehmen. 
Es wird dies die erſte große Ueberführung eines 
Pferdetransportes über See für deutſche Militär⸗ 
zwecke ſein, die für die Zukunft recht lehrreich zu 
werden verſpricht, da die in Frage kommenden 
Behörden vor der Löſung gänzlich neuer Aufgaben 
ſtehen. Den Transportdampfer „Meier“ endlich 
hat man nach Nagaſaki (Japan) entſendet, um 
mit japaniſchen Produkten aller Art dann die 
Rückreiſe nach dem chineſiſchen Operationsgebiet 
anzutreten. 

— Die 13. Hauptverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes wird augenblicklich 
in Halberſtadt abgehalten. Prof. v. Kirch⸗ 
heim⸗ Heidelberg hielt einen Vortrag über den 
Einfluß des Katholizismus auf die Geſetzgebung. 
An den Kaiſer wurde eine Huldigungsdepeſche 
3 Dem Großherzog von Weimar wurde 

Beileid der Verſammlung zu dem Tode feines 
Enkels, des Prinzen Bernhard, der eben einer 
Lungenentzündung erlegen iſt, ausgeſprochen.— 


Anläßlich des Hinſcheidens des Prinzen trafen vom 


Raifer und vielen anderen Fürſtlichkeiten Beileids⸗ 
telegramme in Weimar ein. 
Herzog Karl Alexander war über den Tod feines 


Enkels 3 erſchüttert, daß er fi zu Bett. 


Die Unruhen in China. 


Zwiſchen dem Kaiſer Kwangſü 
und dem deutſchen Kaiſer hat ein 
Depeſchenwechſel über die Frage der Einleitung 
von Friedensverhandlungen ftattgefunden. Während 
ſich das Telegramm des chineſiſchen Kaisers, wie 
geſtern bereits gemeldet, im Weſentlichen darauf 
guten 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und China zu 
bieten und die Verrichtung von Todtenopfern an 
der Bahre des ermordeten deutſchen Geſandten 
v. Ketteler ankündigte, iſt die am 30. September 
ergangene Antwortdepeſche des deutſchen Kaiſers 
eine Art Ultimatum an den chineſiſchen Monarchen 
und behandelt eingehend alle in Betracht kommenden 
Fragen. Kaiſer Wilhelms Antwort 
lautet: Ich, der deutſche Kaiſer, habe das 
Telegramm Sr. Majeftät des Kaiſers von China 
erhalten. Ich habe daraus mit Genugthuung 
erfahren, daß E. M. beſtrebt find, die ſchäͤndliche, 


. jeder Kultur hohnſprechende Ermordung meines 
Geſandten nach Gebrauch und Vorſchrift Ihrer 
Religion zu ſühnen. 


Doch kann ich als deutſcher 
Kaiſer und Chriſt dieſe Unthat durch Todtenopfer 
nicht als geſühnt erachten. Neben meinem 
ermordeten Geſandten iſt eine große Zahl von 
Brüdern chriſtlichen Glaubens, Biſchöfe, Miſſionare, 
Frauen und Kinder vor den Thron Gottes ge⸗ 
treten, die um ihres Glaubens willen, der auch 


der meinige iſt, unter Martern gewaltſam ges 


ſtorben ſind und als Ankläger Eurer Majeſtät 
erſcheinen. Reichen die von E. M. befohlenen 


Todtenopfer für alle dieſe Unſchuldigen aus? 


Ich mache nicht E. M. perſönlich für die Unbill, 
welche gegen die bei allen Völkern für unan⸗ 
taſtbar geachteten Geſandtſchaften verübt, noch 


für die ſchwere Kränkung, welche fo vielen 


Der greiſe Groß⸗ 


Nationen, Confeſſionen und den Unterthanen 
E. M., die meinen chriſtlichen Glauben ange⸗ 
hören, zugefügt worden iſt. Aber die Rathgeber 

Thrones E. M., die Beamten, auf deren 
Häuptern die Blutſchuld des Verbrechens ruht, 
das alle chriſtlichen Nationen mit Entſetzen erfüllt, 
müſſen ihre Schandthat büßen, und wenn E. M. 
ſie der verdienten Strafe zuführen, ſo will ich 
dies als eine Sühne betrachten, die den chriſtlichen 
Nationen genügt. Wollen E. M. Ihren kaiſer⸗ 
lichen Arm dazu leihen und hierbei die Unter⸗ 
ſtützung der Vertreter aller beleidigten Nationen 
genehmigen, ſo erkläre ich mich meinerſeits damit 
einverſtanden. Auch würde ich die Rückkehr 
E. M. nach Ihrer Hauptſtadt Peking zu dieſem 
Zwecke gern begrüßen. Mein Generalſelbwarſchall 
Graf v. Walderſee wird den Befehl erhalten, 
nicht nur E. M. nach Rang und Würde ehren⸗ 
voll zu empfangen, ſondern auch E. M. jeden 
militäriſchen Schutz gewähren, den Sie wünſchen 
und deſſen Sie vielleicht auch gegen die Rebellen 
bedürfen. Auch ich ſehne mich nach Frieden. 
Aber nach dem Frieden, der die Schuld ſühnt, 
das begangene Unrecht in vollem Umfange und 
nach jeder Richtung wieder gut macht und allen 
Fremden in China volle Sicherheit bietet an 
Leib und Leben, an Hab und Gut, beſonders 
aber zu freier Ausübung ihrer Religion. 

Wilhelm I. R. 

Die Antwort des deutſchen Kaiſers iſt außer⸗ 
ordentlich verſöhnlich und entgegen⸗ 
kommend gehalten. Dem chineſiſchen Kaiſer 
wird keine Schuld an den begangenen Verbrechen 
beigemeſſen, und was das Wichtigſte iſt, Kaiſer 
Wilhelm fordert nicht unbedingt die Auslieferung 
der Schuldigen zur Aburtheilung durch die Ver⸗ 
bündeten, ſondern er erklärt ſich ſchon befriedigt, 
wenn der Kaiſer von China die Beſtrafung der 
wirklich Schuldigen vollzieht. Wäre Kaiſer 
Kwangſüs Einfluß nicht ſo unendlich gering, dann 
würde er ſicherlich die goldene Brücke betreten, die 
ihm Kaiſer Wilhelms Großmuth hier gebaut hat, 
ſo aber wird der Depeſchenwechſel kaum über die 
Bedeutung eines Höflichkeitsakts hinauswachſen. 
Das Telegramm des deutſchen Kaiſers beweiſt aber 
aller Welt aufs Neue, daß Deutſchland nicht 
rachſüchtig noch eroberungslüſtern iſt, ſondern nur 
auf die Erfüllung der Bedingungen Bedacht nimmt, 
die ihm ſeine Stellung und ſein Anſehen zur un⸗ 
verbrüchlichen Pflicht machen. Inſofern iſt Kaiſer 
Wilhelms Depeſche ein weiteres bedeutſames 
Moment in der Kette von Kundgebungen, die 
Seitens des Reiches ergangen ſind. 

Aus Peking wird gemeldet, der Kaiſer 
und die Kaiſerin⸗Wittwe ſeien jetzt geneigt, dorthin 
zurückzukehren. Das wäre für die Aufnahme 
von Friedensverhandluugen ein günſtiges Zeichen. 
Erfreulich lautet auch die Londoner Drahtung, 
daß Lord Salisburys Antwort auf die Bülow'ſche 
Note über die Beſtrafung des Schuldigen in zu⸗ 
ſtimmendem Sinne abgefaßt iſt und demnächſt in 
Berlin eintreffen wird. 

Nach der ruſſiſchen und deutſchen hat nun 
auch die franz öſiſche Regierung, 
wenn man einer Mittheilung der Londoner 
„Morning Poſt“ Glauben ſchenken darf, eine 
Circularnote an die Mächte erlaſſen, in der die 
Zuſtimmung zu dem deutſchen Vorſchlage ausdrück⸗ 
lich beſtätigt, gleichzeitig aber empfohlen wird, die 
Auslieferung und Beſtrafung des Schuldigen nicht 
zur Vorbedingung von Friedensverhandlungen zu 
machen. Dte franzöſiſche Note hebt dabei aus⸗ 
drücklich hervor, daß die unbedingt nothwendige 


Vergeltung erforderlichen Falls mit Waffengewalt 
herbeizuführen ſei. 
zur Verhinderung erneuter Wirren hält die fran⸗ 
zöſiſche Note 
einfuhrverbots, die 
zwiſchen Peking und 
wachung der Geſandtſchaften durch eine d au⸗ 
ernde Militärbeſatzung. 


Als beſtes Vorbeugungsmittel 


ſtrenge Durchführung des Waffen⸗ 
Schleifung der Feſtungen 
dem Meere und die Be⸗ 


Alles in Allem erſcheint die Lage gegenwärtig 
wieder aus ſichts voller; freilich muß 
man ſich auch jetzt noch vor Illuſionen hüten, da 
recht unliebſame Ueberraſchungen in dieſer mehr 
als complicirten Angelegenheit jeden Augenblick 
eintreten können. Aber da wir in China ſelbſt 
über ausreichende Streitkräfte verfügen, um jede 
etwaige Auflehnung niederzudrücken, und da es 
jetzt endlich ſo ausſieht, als ſeien die Mächte zu 
gemeinſamem Handeln bereit, ſo iſt nun doch die 
Möglichkeit gegeben, baß befriedigende Ergebniſſe 
zu Tage gefördert werden. 


Berlin, 2. Oktober. Laut telegraphiſcher 
Mittheilung iſt S. M. S. „Geier“, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapitän Peters, am 29. Septem⸗ 
ber in Taku angekommen. — Der Kabel 
Tſingtou⸗Tſchifu ift nunmehr vollendet 
worden, ſo daß Kiautſchou jetzt Anſchluß an des 
internationale Unterſee⸗Kabel erhalten hat. — Das 
II. oſtaſiatiſche Infanterie⸗Regiment hat Peking 
verlaſſen und ih nach Pao tingfu begeben. 
Die lange hinausgeſchobene Strafexpedition gelangt 
nun endlich, wahrſcheinlich auf Befehl des Grafen 
Walderſee, zu Ausführung. 

London, 2. Oktober. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Taku, den 29. September 
telegraphirt: Die Zahl der amerikaniſchen Trup⸗ 
pen, die unverzüglich nach Manila zurückkehren, 
beläuft ſich auf 4000 Mann. — Die Ruſſen 
haben Taug⸗ſchan beſetzt ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen. — Chineſiſche Blätter berichten, Li⸗ 
Hung⸗Tſchang werde binnen Kurzem die vicekönig⸗ 
lichen Siegel von Tſchili übernehmen; in den 
Kreiſen der Fremden mißt man dieſer Meldung 
aber keinen Glauben bei. 

Waſhington, 2. Oktober. Der chineſiſche 
Geſandte Wutingfang erhielt eine amtliche Be⸗ 


ſtätigung von dem Erlaß des Ediktes, durch 
welches Prinz Tuan und andere hohe Beamte 
degradirt werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ meldet: Miniſterpräfident von 
Körber hat die Autonomie⸗Forderungen der 
wälſchtyroler Abgeordneten für Südtyrol abgelehnt, 
es aber nicht für ausgeſchloſſen erklärt, daß im 
Rahmen der beſtehenden Landesverfaſſung Ein⸗ 
richtungen geſchaffen werden, welche den Intereſſen 
der Italiener vollſte Berückſichtigung ſichern. 

Rußland. Das Zarenpaar iſt in 
Livadia eingetroffen. Dort iſt auch Prinz Georg 
von Griechenland angekommen, der dem Anſchein 
nach verſuchen will beim Zaren für ſeinen Plan, 
ſich von den Kretenſern zum Fürſt der Inſel aus⸗ 
rufen zu laſſen, Stimmung machen will. Die 
italienifche Geſandtſchaft unter der Führung des 
Generals Ferrero iſt in Jalta eingetroffen, um 
Kaiſer Nikolaus die Thronbeſteigung König Victor 
Emanuels zu notificiren,, 

England und Transvaal. Holland be⸗ 
ginnt ſich der ſtammverwandten Buren in hilf ⸗ 
reicher Weiſe anzunehmen. Es wird Transvaal 
und den Oranjeſreiſtaat jo lange als ſelbſtſtändige 
Republiken betrachten und behandeln, bis England 
den Mächten die Annexion notificirt hat. Holland 
wird angeblich auch wegen der Behandlung ver⸗ 
triebener Transvaaler bei England Vorſtellungen 
erheben. Es handle ſich dabei nicht um ver⸗ 
triebene Holländer, ſondern um Buren aus den 
beiden Freiſtaaten und viele Perſonen ruſſiſcher, 
polniſcher und deutſcher Nationalität, die in Hol⸗ 
land gelandet ſind, und deren Erhaltung Holland 
aufgebürdet iſt. — Präfident Krüger wird auf 
ſeiner Europa⸗Reiſe, die er in den nächſten Tagen 
antritt, von ſeinem Enkel Eloff und deſſen Familie 
begleitet werden. Frau Krüger hat ſich noch 
immer nicht ſoweit erholt, um die Beſchwerlich⸗ 
keiten der Meerfahrt auf ſich nehmen zu können. 
— Die Zurückziehung der engliſchen Truppen aus 
Südafrika erfolgt jetzt im beſchleunigten Tempo' 
Soeben hat eine ganze Garde⸗Brigade Komatipoort 
verlaſſen, um ſich nach England einzuſchiffen. 
Was will das beſagen im Hinblick auf das rieſen⸗ 
hafte Heer, daß die engliſche Regierung nach Süd⸗ 
afrika hat entſenden müſſen. — Der General⸗ 
Gouverneur von Mozambique übermittelte dem 
König Carlos auf den Wunſch des Präſidenten 
Krüger deſſen Glückwünſche zum Geburtstag des 
Königs und der Königin (28. Sept.) ſowie den 
Dank Krügers für die Gaſtfreundſchaft, die er im 
Hauſe des Gouverneurs zu Lourengo Marques 
genoſſen. — Lord Kitchener ſoll gleich dem Lord 
Roberts, der zum Höchſtcommandirenden der eng⸗ 
liſchen Armee ernannt wurde, eine Auszeichnung 
erhalten; er ſoll Chef der Intelligenz⸗Departements 
in Kriegsminiſterium werden. — Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Lindley vom 1. Oktober griffen die 
Buren Sonnabend Nacht ein engliſches Piket an. 
Sie kamen von Kaffirkraal her. Lin engliſcher 
Soldat wurde getödtet, einer verwundet. Ein Bur, 
welcher gefangen genommen wurde, trug die voll» 
ſtändige Uniform der Reiter Brabants. Es ver⸗ 
lautet, die Buren hätten zwanzig farbige Einge⸗ 
borene in der Nachbarſchaft von Lindley erſchoſſen. 
Die eingeborene farbige Bevölkerung 2 dadurch 
in großen Schrecken verſetzt. — Es iſt eine Ber 
kanntmachung erlaſſen, in welcher jedem Buren, 
welcher in engliſcher Uniform betroffen wird, mit 
Erſchießung ie wird. 

Amerika. Die Grubenbeſitzer haben be⸗ 
ſchloſſen, auch den Preis des Sprengpulvers, 
welches die Grubenarbeiter zu kaufen haben, von 
2 auf 1'/, Dollars für das Faß herabzuſetzen. 
Dieſe Preisdifferenz ſoll indeſſen in die den Ar⸗ 
beitern zugeſtandene zehnprocentige Lohnerhöhung 
mit eingerechnet werden. Es ſind bisher keine 
Anzeichen vorhanden, daß die Ausſtändigen auf 
dieſen Vorſchlag eingehen werden. Die Ausſtändigen 
weigerten ſich geſtern Abend noch, die Arbeit 
wiederaufzunehmen. Mitchell erklärte, dies werde 
erſt geſchehen, nachdem eine Conferenz, auf der 
jede Mine vertreten ſei, eine dahingehende Ent⸗ 
ſcheidung getroffen haben werde. 


— 
Aus der Provinz. 


* Briefen, 1. Oktober. Am Sonnabend 
brannte die Scheune des Rentengutsbeſitzers Franz 
Sadowski in Hochdorf nieder. Der entſtandene 
Schaden beträgt über 10 000 Mark. Seit der 
vor 3 Jahren erfolgten Umwandlung des Guts⸗ 
bezirks in die jetzige Rentengüter⸗Kolonie iſt dies 
bereits der achte Brand in Hochdorf. 

Schwetz, 1. Oktober. Ein frecher Ein⸗ 
bruch iſt bei dem Gärtner Strohſchein in Bratt⸗ 
win verübt worden. Daß S. mit ſeinen Produkten 
zu jedem Wochenmarkt nach Graudenz fährt, muß 
der Einbrecher gewußt haben, denn während der 
Abweſenheit hatte der Einbrecher die Scheibe in 
der Stube eingedrückt, das Fenſter aufgemacht 
und iſt eingeftiegen. Da er in dieſem Zimmer 
nichts Werthvolles fand, erbrach er mit einem 
Stemmeiſen die verſchloſſene Stubenthür und ge⸗ 
langte ſo in die Wohnſtube, in der ſich ein Knabe 
von fünf Jahren befand. Dieſem erzählte er, 
daß ſein Vater in Graudenz ein Kalb gekauft 
habe und er wolle hierzu das nöthige Geld holen. 
Der Knabe zeigte das Spind, in welchem der 
Vater ſonſt ſein Geld aufbewahrt. Der Einbrecher 
räumte das Spind aus; es iſt ihm aber nur ein 
kleiner Betrag in die Hände gefallen. Er ent⸗ 
wendete ferner noch eine Taſchenuhr und zwei 
Trauringe und wollte dann verſchwinden. In 
dieſem Augenblicke kam S. nach Hauſe, bemerkte 
fofort das offene Fenſter und ſah auch den Ein⸗ 


Johannisſtift in Ohra, Herr 


brecher in der Stube. Während er die Haus 
thür öffnete, war der Dieb durch die Hinterthür 
hinausgegangrn und über den Deich in die Kämpe 
geeilt. Der Mann war gänzlich unbekannt. 
„Marienburg, 2. Oktober. Ein gefährs 
liches Feuer entſtand heute Morgen 6½ Uhr in 
der chemiſchen Reinigungsanſtalt von Silberbach 
in der Speichergaſſe. Der Wind trieb eine 
ungeheuere Stichflamme nach den Hinterhäufern 
des Kaufmann Fereth und Kaufmann Citron und 
gefährdete ſtark dieſe Gebäude. Die Feuerwehr 
griff mit zwei Spritzen kräftig ein und da der 
Wind ſich drehte, gelang es ihr auch, das Feuer 
auf feinen Heerd zu beſchränten. Später wurde 
mit Hilfe der Stehleiter die brennende Spitze der 
Citron' ſchen Sprit⸗ und Liqueurfabrik abgelöſcht. 
Neumark, 1. Oktober. Das ev. Waiſen⸗ 
haus in Dillitz hat erfreuliche Zuſchüſſe bekommen. 
Ihm iſt durch den Oberpräfidenten v. Goßler von 
einem unbekannten Geber ein Geſchenk don 
2000 Mark zugegangen. Ebenſo iſt ihm von 


Dr. Lange aus New⸗PMork, der feine Geburtsſtätte, 
die kgl. Domäne Lonkorrek, 


käuflich erworben, 
ein Geſchenk von 500 Mk. überwielen worden. 

Stuhm, 2. Oktober. Vor etwa vierzehn 
Tagen wurde dem Ackerbürger P. Wirth das 
Pferd ſammt Geſchirr aus dem Stalle und aus 
einer Bierniederlage ein Einſpännerwagen vom 
Hofe geſtohlen ohne daß man von dem Diebe 
eine Spur entdecken konnte. Da dieſer Diebſtahl 
bekannt geworden war und der Dieb ſich mit 
dem Wagen nicht mehr ſicher fühlte, hat er das 
Gefährt jedenfalls im Stiche gelaſſen, denn W. 
erhielt die Nachricht, daß das hier geſiohlene 
Gefährt bei Straczewo gefunden worden iſt, von 
wo W es bereits abgeholt hat. 

* Danzig, 2. Oktober. Geſtern waren es 
50 Jahre her, ſeitdem die Geſchwiſter Schmidt 
zwei hoch in den fiebziger Jahren ſtehende Jung 
frauen, in ein und demſelben Hauſe wohnen. Der 
jetzige Beſißer des Hauſes iſt der Conditorei 
befiger Thomas zewski in Neufahrwaſſer, Vorſtands⸗ 
mitglied des Danziger Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Vereins. Aus dieſer Veranlaſſung ließ der ge⸗ 
nannte Verein dem Geſchwiſterpaare durch ſeinen 
Schatzmeiſter Suhr in Anerkennung der treuen 
Anhänglichkeit an Haus und Wohnung zwei Spar⸗ 
kaſſenbücher von je 25 Mk. überreichen. Mit 
einer herzlichen Anſprache wurde das Geſchenk den 
beiden in ärmlichen Verhältniſſen lebenden, abe 
in peinlicher Sauberkeit erſchienenen Schweſtern 
übermittelt. — Der langjährige Hausvater am 
Kleine, iſt am 
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand getreten 
Er hat länger als 30 Jahre als Hausvater uni 
ſeine Gattin als Hausmutter für die Zöglinge des 
Inſtituts gewirkt. Der Vorſitzende des Curatortums, 


des hohenzollernſchen Hausordens. 
Bartenstein, 2. Oktober, Ein auft gen. 
der Vorfall ereignete ſich geſtern in der Raitens 
burgerſtraße. Der Stellmacher Groß war auf 
dem Umzuge von Jalkenau nach Kl.⸗Marheim be⸗ 
griffen. Er, ſowie drei kleine Kinder und der 
Fuhrmann ſaßen auf dem mit Umzugsgut vollbe⸗ 
ladenen Wagen, deſſen vier Pferde durch Herunter⸗ 
fallen einer Kiſte ſcheuten und durchgingen. 
Kutſcher gerieth unter den Wagen und wurde 
überfahren, während G. und ein Kind bis auf 
die Promenade in großem Bogen geſchleudert 
wurden. Die raſenden Pferde mit den auf den. 
Wagen en beiden andern Kindern wurden 
5 gehalten. G. 3 3 — 
unbedeutende Verletzungen, 2. 
unter Anderm einen Bruch des rechten Beines 


. 5 —— ag: diesjährige 
Hopfenmarkt hat er dauert drei 
Lage Die Zufuhr am erfien Tage war nicht 
reichlich, fie betrug ungefähr 30—100 Centner, 
erfahrungsgemäß ee u ich der Haanthandel 
auf die beiden letzten Tage. 5 
heute je nach der Waare Mt. 2 
Poſen, Sachſen und Bayern waren viele Hopfen⸗ 
händler und Brauereibeſitzer anweſend. 
* Chriftburg, 2. Okt Originelle Dieb⸗ 
find in vorverfloſſener Nacht hier ausgeführt 
worden. Die Diebe öffneten den Stall des Bött⸗ 
Herzen, en 7 dort Leine und 
ferdegeſchtrr⸗ erd aber unberührt, 
he darauf nach dem anderen Ende der Slade, 


brachen in den Pferdeſtall des Poſthalters Poeck, 


zäumten dort ein braunes werthvolles Pferd auf, 


mit welchem dieſelben nun zu dem Abbaubeſitzer 
Wedel gingen, das Pferd dort vor einem auf dem 


Hofe befindlichen Wagen ſpannten und davon⸗ 
fuhren. Dann ging es zum Gaſtwirth Freiwald. 


dort wurde ein Schwein aufgeladen und dann das 


Weite geſucht. 

Bromberg, 2. Oktober. Auf das dem 
Kaiſer überſandte Huldigungstelegramm ber 
Handelskammer ift folgende drahtliche Antwort 
erfolgt: „Präſidium der Handelskammer Bromberg. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die 
Huldigung anläßlich ihres 25jährigen Beſtehens 
huldvollſt entgegengenommen und laſſen 
dieſen Ausdruck treuer Anhänglichkeit beſtens 
danken. Auf Allerhöchſten Befehl: Der Geheime 
Kabinetsrath. In Vertretung: von Valentini, 
Geheimer Regierungsrath.“ 

* Juowrazlaw, 2. Oktober. Der ſeit 
etwa einem halben Jahr in der Bahnhofſtraße 
etablirt geweſene Cigarrenhändler Majchrzyckt iſt 
plötzlich verſchwunden. Als der Hauswirth davon 
erfuhr, wollte er ſich an den zurückgebliebenen 
Waaren für die Miethe ſichern, fand jedoch zu 
a: Leidweſen nur eine Menge leerer Eigarren⸗ 
iſten. 
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Weſltpreußiſcher Provinzial⸗Lehrerverein. 
Pr. Stargard, den 2. Oktober. 


Der geſtern abgehaltenen Jahresverſammlung 
des Vereins ging voran die Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins unter Vorſitz 
des Rektors Spiegelberg⸗Elbing. 96 ſlimmberechtigte 
Vertreter waren anweſend. Der Verein zählt jetzt 
im Ganzen 1032 Mitglieder gegen 975 im Vor⸗ 
jahre. Die Zahl der zu Penſionsbeihilfen 
empfangsberechtigten Wittwen iſt durch den Tod 
von 7 Mitgliedern auf 86 angewachſen. Nach 
dem Kaſſenberichte des Rektors Gebauer⸗Danzig 
vereinnahmte die Kaſſe im Geſchäftsjahr 1899/1900 
10 431 Mk. und zahlte an Penſionsbeihilfen 
5220 Mk. Das Vermögen ſtieg auf 50 700 Mk. 
Außerdem find noch von der alten Peſtalozzi⸗Kaſſe 
Danzig 11524 Mk. von der zu Elbing 12 843 
Mk. vorhanden. Dieſe gewährten noch 190 bezw. 
290 Mk. Unterſtützungen. Ihre Verpflichtungen 
werden nach 5 bezw. 3 Jahren aufhören. Der 
Vorſtand ließ nach einer längeren Erörterung 
ſeinen Antrag, die Mitgliederbeiträge von 6 auf 
15 Mk. zu erhöhen, fallen; ebenſo wurden die 
anderweiten Anträge auf Erhöhung der Beiträge 
abgelehnt. Zu außerordentlichen Unterſtützungen 
bedürftiger Wittwen und Waiſen von Vereins⸗ 
mitgliedern wurden die Zinſen der Kapitalien der 
alten Peſtalozzi⸗Kaſſen Elbing und Danzig ber 
ſtimmt. In der Vorſtand wurden Rektor Spiegel- 
berg⸗Elbing (1. Vorſitzender), Rektor Mielke I- 
Danzig, Rektor Gebauer⸗Danzig, Lehrer Mielke⸗ 
Elbing und Lehrer Mielke II⸗Danzig wieder⸗ und 
Hauptlehrer Müller und Lehrer Wolf⸗Marienburg 
zu Kaſſenprüfern neu gewählt. Zu Gau⸗Vor⸗ 
ſtehern wählten die Vertreter: Both⸗Danzig und 
Rettig » Elbing wieder, und Häske⸗ Konitz und 
Iſakowski⸗Thorn neu. 

Nach 12 Uhr trat die Vertreter⸗Verſammlung 
des Provinzial-Lehrervereins zuſammen, zu der 
167 Abgeordnete aus 85 Zweigvereinen erſchienen 
waren. Bürgermeiſter Gambke überbrachte der 
Verſammlung einen Willkommengruß der Stadt. 
Präparandenanſtaltsvorſteher Semprich begrüßte 
die Erſchienenen im Namen des hieſigen Lehrer⸗ 
Vereins. Der Vorfitzende, Rektor Adler⸗Langfuhr, 
eröffnete die Verhandlungen mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und erſtattete den Jahresbericht. Die 
Kaſſe vereinnahmte 5424,98 Mk. (darunter 1746 
Mk. Beiträge) und verausgabte 3148,22 Mark. 
Das er beträgt 4076,76 er a 
Rechts aſſe hat ein Vermögen von Mk., 
8 Mk. Beihilfen in Rechtsſchutzfällen. 
Die Berathung neuer Satzungen nahm mehrere 
Stunden in Anſpruch. Der Vorſtand des Vereins 
ſoll künftig aus 9 Mitgliedern beſtehen. Der 
Wohnort des Vorſitzenden iſt der Vorort des 
Vereins. Der Vorſtand wird auf zwei Jahre 
gewählt, 4 Mitglieder aus dem Vororte oder deſſen 
Nähe und 5 aus den Zweigvereinen. Der Jahres⸗ 
beitrag beträgt 75 Pf. pro. Mitglied. Den Ver⸗ 
tretern und Vorſtandsmitgliedern wird als Reiſe⸗ 
geld die Rückfahrkarte 3. Klaſſe bezahlt. Der 
Antrag Konitz, 300 Mk. zur Honorirung von 
pädagogiſchen Arbeiten im Schulblatt zu ver⸗ 
wenden, wurde zurückgezogen. Dem Peſtalozzi⸗ 
Verein wurden 200 Mk. zugebilligt. Bei der 
Vorſtandswahl wurden Rektor Adler⸗Langfuhr 
(1. Vorfigender), Hauptlehrer Kandulski⸗Brieſen, 
Lehrer Komoſinski » Danzig, Lehrer Heygroth⸗ 
Danzig, Hauptlehrer Meyer⸗Bankau, Hauptlehrer 
Neuber⸗Raudnitz und Lehrer Gehlhoff⸗Finckenſtein 
wieder⸗ und Lehrer Krauſe⸗Danzig und Lehrer 
Mielke⸗Elbing neugewählt. In den Vorſtand des 
preußiſchen Lehrer⸗Vereins wurden Adler, Meyer, 
und Neuber in den Vorſtand des deutſchen 
Vereins Adler, Kandulski, Komoſinski, Heygroth 
urd Gehlhoff entſendet. Für einen preußiſchen 
Lehrertag wurden Müller⸗Marienburg und Knechtel⸗ 
2 Golau als Vertreter aus Weſtpreußen 
gewählt. 

Mit Worten des Dankes für den hieſigen 
Lehrer⸗Verein und Bürgermeiſter Gambke für die 
Begrüßung ſchloß der Vorſitzende um 7 Uhr 
Abends die Verſammlung. Abends fand in Wolffs 
Reſtaurant ein Abſchiedskommers flatt. (Elb. Z.) 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 3. Oktober. 


„ [Perſonalien.) Dem Kreisbauinſpektor 
M ati \ gbrodt in Berlin iſt die Polizei⸗Bau⸗ 
inſpektorſtelle in Danzig verliehen. — Dem Zörfter 
Reinhold Weidner zu Otterſteig. Oberförsterei 
Charlottenthal im Regierungsbezirk Marienwerder 
ift der Charakter als Hegemeiſter verliehen worden. 
— Die Regierungsreferendare Mannkopf die 
Negenborn aus Marienwerder, haben und 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt beſtanden. ’ 

* (Militärifhes] Riebes, Lt. im 
Inft. Reg. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
von dem Kommando zu Dienſtleiſtung bei der 
Militär⸗Intend. enthoben. 

[Abſchiedseſſen] Geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr fand im Caſino des 61. Infanterie 
Regiments ein Abſchiedseſſen für den in den 
Generalftab zurückverſetzten Major von Koſchen⸗ 
bahr ſtatt. — Zum Abſchied des nach Graudenz 
verſetzten Majors Hohmann vom 176. Regt. 


hatten ſich die Ofſiziere nebſt Kapelle auf dem 


Bahnhof eingefunden. Unter den Klängen von 
„Muß i denn“ ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 

ss [Mohlthätigkeitsconcert.] Zu 
dem am 9. Oktober im Artushofſaale ſtattfindenden 
Concerte des Männergeſangvereins Liederfreunde 
haben im Intereſe des wohlthätigen Zweckes 
Frau Kolleng geb. Fuchs⸗Graudenz, welche früher 


Donn 


maſchine für Hackfrüchte, Getreide 


e 


hier mehrere Jahre als Geſangslehrerin gewirkt 
hat, ſowie Herr Organiſt Steinwender ihre 
Mittheilung gütigft zugeſagt. Dieſe in muſikaliſchen 
Kreiſen geſchätzten Kräfte werden dazu beitragen, 
das Concert⸗Programm noch abwechſelungsreicher 
zu geſtalten; es ſei deshalb allen Muſikfreunden 
der Beſuch dieſes Concerts warm empfohlen. 
Ausführliches Programm liegt in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck aus. 

2 [Eine große Barole] fand heute 
von 11%/, bis ¼1 Uhr auf dem Hofe der Wil⸗ 
helmskaſerne für alle Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und Unteroffiziere ſämmtlicher Truppentheile bei 
ſchönſtem Wetter ſtatt. Während derſelben wurden 
durch den Bataillonscomman deur die Offiziere des 
von Stettin nach hier verlegten Pionierbataillons 
Nr. 17 dem Herrn Gouverneur Excellenz von 
Amann vorgeſtellt. Nach der Parole fand daran 
anſchließend die Vereidigung der noch nicht ver⸗ 
eidigten Mitglieder des Kommandanturgerichts 
ſtatt. Dem letzteren gehören an die Herren Major 
Hahndorf, Major Freiherr von Schimmelmann, 
Hauptmann von Rodbertus, Hauptmann von 
Lilienhoff, Hauptmann von Brentano, Oberleutnant 
Schulz, Leutnant Buthut und Leutnant Broeer. 

2 [Steuererflärungen.] In Folge der 
Anweiſung des Finanzminifters vom 5. Juli 1900 
haben die Formulare zu Steuerklärungen eine 
veränderte Faſſung erhalten. 

[Der Verein deutſcher Katholiken! 
hielt geſtern Abend unter dem Vorſitz des 
Pfarrers Deja im Vereinslokale bei Nikolai 
ſeine Monatsverſammlung ab. Nach Eröffnung 
der Verſammlung wurde mitgetheilt, daß der 
erſter Vorſitzende Stadtrath Kriewes und der 
Schriftführer Mittelſchullehrer Behrendt ihr 
Amt niederlegen. Die Hauptpunkte der Tages⸗ 
ordnung, — Wahl des erſten Vorſitzenden, Wahl 
des Schriftführers und Wahl eines anderen 
Vereinslokals, — wurden bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. Geeignete Vorſchläge hierzu ſind an den 
Vorſtand einzureichen. Die Uebungen der 
Geſangsabtheilung werden nunmehr wieder, nach⸗ 
dem der Leiter derſelben Lehrer Wichert 
wieder geſundheitlich hergestellt ift, regelmäßig 

erſtags ſtattfinden und zwar nicht im 
Vereinslokal, ſondern bei Dylewski. Das Nähere 
hierzu wird noch durch die Zeitung bekannt ge⸗ 
geben werden. Zum kommenden Stiftungsfefte ift 
die Aufführung des Feſtſpiels „Dreizehn Linden“ 
in Ausſicht genommen. Alle Geſangskräfte des 
Vereins werden erſucht, rege zur Fahne zu 
halten. Zur Aufnahme hatten ſich 5 neue 
Mitglieder angemeldet, darunter auch Vikar 
Roſe. Die Aufnahme von Mitgliedern erfolgte 
bisher ohne Weiteres; da man aber diesbezügliche 
tröbe Erfahrungen machte, von jetzt ab erſt nach 
2 Monaten, um ſich genügend informiren zu 
können. Ein Mitglied wurde aus dem Vereine 
ausgeſtoßen, weil es ſ. Zt. feine Unterſchrift zur 
Petition an den Biſchoſ Dr. Roſentreter zurück⸗ 
gezogen hat. Zur nächſten Verſammlung, welche 
im „Tivoli“ abgehalten werden ſoll, iſt von Herrn 
Barſchnik ein Vortrag über die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung angemeldet. Damit wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. Heitere allgemeine Ge⸗ 
ſänge hielten die Anweſenden noch einige Zeit 
gemüthlich beiſammen. 

[Scharfſchießen.] Das Infanteries 
Regiment Nr. 129 aus Bromberg trifft am 9. 
d. Mts. zur Abhaltung einer größeren Gefechts⸗ 
übung, verbunden mit Scharfichießen, hier ein und 
wird in den Ortſchaften Podgorz, Rudat und 
Stewken in einer Stärke von 12 Hauptleuten, 12 
Leutnants und 500 Unteroffizieren und Gemeinen, 
einquartiert werden. 

* [Die Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſel hat ihr bisheriges Bureau im Rathhauſe 
geräumt und daſſelbe nach der Windfiraße 5 
parterre (in das Haus des Kaufmanns 
Herrn E. Kohnert) verlegt. 

O [Die Rekrutene inſtellung] im 

17. Armeecorps einſchließlich der Unteroffizierſchule 
Marienwerder findet für Kavallerie, Jäger zu 
Pferde und reitende Feldartillerie am 4. Oktober, 
für ſämmtliche übrigen Rekruten 
handwerker und Militärfranfenwärter am 11. Ok⸗ 
tober ſtatt. Die 
bereits am 2. Oktober erfolgt. 
„[Die Fabrikation des neuen 
Gewehrs,] Modell 1898, iſt in den ſtaatlichen 
Gewehrfabriken Spandau, Erfurt, Danzig und 
Amberg (Bayern) aufgenommen worden. Unten 
Abweichung von der früheren Praxis ſoll die 
Fertigſtellung der Gewehre diesmal bei normalem 
Betriebe bewirkt werden, um Arbeiter⸗Entlaffungen 
nach Möglichkeit zu vermeiden. 

E [Sterbetafie für die Lehrer 
der Provinz Weſtpreußen.] In der 
letzten Vorſtands⸗Sitzung wurden 10 Mitgfieder 
aufgenommen, die insgeſammt 3 500 Mk. Sterbe⸗ 
geld verſichern. Im Anſchluß hieran ſei erwähnt, 
daß in den erſten neun Monaten des laufenden 
Jahres 73 Aufnahmen vollzogen ſind. 

[Pat entliſte,] mitgetheilt durch das 
Patentbureau von Eduard M. Goldbeck in Danzig. 
Ein Patent ift angemeldet: auf ein Verfahren 
zum Gonfervieren von Oelbildern von Eugen Voß 
in Königsberg i. Pr. Patente find ertheilt: auf 
eine Meßvorrichtung für gelegte oder gewickelte 
Stoffſtücke für L. Rabow in Carthaus (Weltpr.), 
auf eine Einrichtung zum Herbeiführen einer 
Schreibgelegenheit für Selbſtverkäufer von Poſt⸗ 
karten, Briefbogen oder dergl. für H. Schäfer in 
Königsberg i. Pr. und auf ein Verfahren zur 
Erzielung eines gleichen Spannungsabfalles bei 
Mehrphaſenſyſtemen trotz ungleicher Belaſtung der 
einzelnen Phaſen für J. Jonas in Bromberg. — 
Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: eine Häufel- 

und dergl. mit 


— 


außer Oekonomie⸗ 
Einberufung der Letzteren ift | 


vor dem Scharenbrett angeordneten, in der Höhen⸗ 
lage durch Hebelgeſtänge verſtellbarem Rade als 
Tiefenregulator für Johann Wiebe in Fürſten⸗ 
werder, Kreis Elbing; durch Schraubſtollen und 
Halter zu befeſtigende Strohſtohlen für Hufeiſen für 
Heinrich Schlake in Königsberg i. Pr. 

— ([Die Poſtverbindungl nach China 
findet in dieſem Monat zehnmal ſtatt. 
Dreimal vermittelt der Norddeutſche Lloyd von 
Neapel aus die Verbindung, und am 5. 17. und 
31. Oktober. Im Uebrigen wird die Verbindung 
von engliſchen und franzöſiſchen Dampfern her⸗ 
geſtellt. 

10Sitzgelegen heit in offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen.] Der bereits angekündigte Ent⸗ 
wurf von Beſtimmungen über die Herſtellung 
ausreichender und geeigneter Sitzgelegenheit in 
offenen Verkaufsſtellen iſt dem Bundesrath nun⸗ 
mehr zugegangen. Es muß dieſem Entwurfe zu⸗ 
folge in den Verkaufsſtellen, wo die Kundſchaft 
bedient wird, ſowie in den zu ſolchen Verkaufs⸗ 
ſtellen gehörenden Comptoiren für jeden Gehilfen 
und Lehrling ein Sitzplatz erforderlich ſein. Für 
die mit der Bedienung des Kundſchaft beſchäftigten 
Perſonen muß die Sitzgelegenheit fo eingerichtet 
fein, daß fie auch während kürzerer Arbeitsunter⸗ 
brechungen benutzt werden kann. Der Polizei 
bleibt trotzdem die Befugniß zu beſonderen An⸗ 
ordnungen gewahrt. In der Begründung des 
Entwurfs wird auf das Gutachten des Kaiſerlichen 
Geſundheitsamts hingewieſen, das als Grund 
einer ganzen Reihe ernſter und dauernder Krank⸗ 
heitserſcheinungen fortdauerndes Stehen während 
des ganzen Tagesarbeit bezeichnet. 

§—9 [Amtliche Zeugniſſe über 
Schulbücher .] Der Kultusminiſter hat ans 
laͤßflich der Wahrnehmung, daß Schuldirektoren 
den Verlegern von Schulbüchern Zeugniſſe über den 
Werth dieſer Bücher ertheilt haben, welche 


zu Reklamezwecken ausgebeutet wurden, die Ausſtellung 
derartiger Zeugniſſe unterſagt und ſich ſelbſt das 
Rechtpvorbehalten, in geeigneten Fällen nach Anhörung 
erfahrener Schulmänner gute Schulbücher öffentlich 
zu empfehlen. 

* [Eine wichtige Entſcheidung, 
die für die ſtädtiſchen Communen von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung fein dürfte, hat kuͤrz⸗ 
lich der Kultusminiſter getroffen. Es iſt in letzter 
Zeit vorgekommen, daß von Städten gewählte 
und auch ſchon beſtätigte Lehrer von der 
Regierung einfach die Berufung in einen 
königlichen Dienſt erhielten, ohne daß die ſtädtiſche 
Behörde um ihre Genehmigung gefragt worden 
wäre. Auf eine diesbezügliche Beſchwerde der 
Stadt Beuthen an die Regierung nahm dieſe 
das Recht für ſich in Anſpruch, mit den Lehr⸗ 
perſonen in der oben angegebenen Weiſe ver⸗ 
fahren zu dürfen, ohne die Stadt zu fragen. 
Die ſtädtiſche Behörde wandte ſich an den 
Kultusminiſter, und dieſer ſprach der Königlichen 
Regierung das Recht ab, in der oben an 5 
Weiſe zu verfahren. Die Stadt hat alſo in 
derartigen Fällen ein gewichtiges Wort mitzureden. 

§ [Leichenfund.] Die Leiche des im 
Frühjahr ertrunkenen Steueraſſiſtenten Kluth iſt 
heute unterhalb der Brücke ſtehend an einer 
Buhne, in nächſter Nähe der Unglücksſtelle, im 
Sande eingebettet, gefunden und geborgen 
wordeu. 

Polizeibericht vom 3. Oktober.! 
Gefunden: Ein Spazierſtock und ein Ber⸗ 
loque im Kaiſerl. Telegraphenamt; ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit Inhalt auf dem Altſtädtiſchen 
Markt. — Ver haftet: Zwei Perſonen. 


Grab owitz, 2. Oktober. Am vergangenen 
(Erntedankfeſt) fand im Betſaal zu Schillno die 
Einſegnung unſerer Herbſtconfirmanden durch Herr 
Pfarrer Ullmann ſtatt. 15 Knaben und 7 Mädchen 
davon ein großer Theil aus Polen, wurden ein⸗ 


gefegnet und nahmen darauf an der Feier der 
Beichte und des Heiligen Abendmahls theil. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 2. Oktober. Eine hier eingegangene 


amtliche Meldung aus Peking vom 23. September 


berichtet über das vorläufige Ergebniß der wegen 
der Ermordung des Geſandten Freiherrn von 
Ketteler angeſtellten Unterſuchung: Nachdem der 


chineſiſche Unteroffizier der den tödtlichen Schuß 
auf Freiherrn von Ketteler abgegeben hatte, bei 
dem Verſuch die Uhr des Ermordeten zu ver⸗ 
kaufen erkannt und von japaniſchen Soldaten feſt⸗ 
genommen war, wurde er auf Antrag der deut⸗ 
ſchen Vertretung unſeren Truppen ausgeliefert. 
Am 21. ds. Mts. fand feine letzte Vernehmung ftatt. 
Darin ſagte der Verhaftete aus, am 19. Juni Nach⸗ 
mittags hätten er und feine Leute von einem Prinzen 
den Befehl erhalten: „Schießt die Fremden nieder, 
wenn Euch welche zu Geſicht kommen.“ Der 
Mörder beſtreitet, daß der Befehl gelautet habe, 
auf einen Geſandten, oder im Beſonderen auf den 
deutſchen Geſandten zu ſchießen. Ebenſo will der 
Mörder nicht angeben können, von welchem Prinzen 
der Befehl, auf die Fremden zu ſchießen, ertheilt 
worden ſei. 

Wien, 2. Oktober. 
Galizien überfielen bewaffnete Bauern das 
Wirthshaus eines Juden, den fie zu Tode 
marterten. Seine Frau und die Magd wurden 
gefährlich verletzt. Die Bauern raubten alle 
Werthſachen. 

Brüſſel, 2. Oktober. Dem „Etoile Belge“ 
zufolge kam es in Vilvorde zu einem heftigen 
Streit zwiſchen neu ausgehobenen Rekruten, die 
einer ſocialiſtiſchen Verſammlung beiwohnen 
wollten und Soldaten der Garniſon, die dieſes 


In Zatucze in Oſt⸗ 


nicht zulaſſen wollten. Einer herbeigeeilten 
Truppenabtheilung gelang es, die Rekruten wieder 
in die Kaſerne zu bringen; ſieben wurden in 
Arreſt gebracht. 

Rom, 2. Oktober. Eine Privatdepeſche aus 
Mailand meldet, daß dort fünf Perſonen ver⸗ 
haſtet wurden, von denen die eine einen Dolch 
und einen Revolver beſaß. Alle kamen aus den 
Vereinigten Staaten. 

Rom, 2. Oktober. Im Vatikan haben 
Diebe einen der Verwaltung des päpſtlichen Palaſtes 
gehörigen Geldſchrank erbrochen und 357 000 Lire 
in Rententiteln und 3000 Lire baar Geld ent⸗ 
wendet. Die Diebe waren mit der Oertlichkeit 
vertraut und hatten den Diebſtahl ſorgfältig vor⸗ 
bereitet. Bis jetzt ſind die Nachforſchungen 
erfolglos. f 

Marſeille, 2. Oktober. General Osman 
Paſcha, der befürchtete, verhaftet zu werden, hat 


heimlich Konſtantinopel verlaſſen und ift heute 


auf einem franzöſiſchen Dampfer hier angekommen. 

London, 1. Oktober. Des Nachts ½2 
Uhr ſind gezählt: 178 Miniſterielle, 54 Oppofitonelle, 
darunter 18 Irländer. Die Miniſteriellen ge⸗ 
wannen 6, die Oppoſitionellen 7 Sitze. 

Shanghai, 2. Oktober. Nach einem 
kaiſerlichen Edikt vom 26. September iſt Mien, 
der bisherige Gouverneur von Shanſt, ſeines 
Amtes enthoben. Das Edikt ordnet ferner die 
Beſetzung einiger wichtiger Poſten mit Perſonen 
an, die, ſo viel man weiß, an der Boxerbewegung 
nicht betheiligt waren. 

New⸗ Pork, 2. Oktober. Ein hier aus 
Tientſin eingetroffene Depeſche vom 29. er 
meldet: Li⸗Hung⸗Tſchang hat feine Abſicht nach 
Peking zu gehen, aufgegeben. Es verlautet, daß 
er Unterhandlungen mit dem ruſſiſchen Geſandten 
beginnen wird, ſobald der Letztere in Tientſin 


ankommt. 
anfechtbar waren und in unangemeſſener Meile | 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambed in Thorn 
— ſ———ñ1ꝓ — 
Meteorologiſche Besbachtungen zu 

Thurn. f 
Waſſerſtand am 3. Oktsber um 7 Ubr E 


— 002 Meter. Lufttemperatur: + 15 rad Fel 
Wetter: heiter. Wind: SO. 


Weterausſichten für dos nördlich 


Deutſchland. 


Doumarſtag, den 4 Oktober: Milde vielfach 
trübe und Regenfälle. Start windig, Strichweiſe Ge⸗ 
witter. 


Sonnen > Aufgang 5 Uhr 20 Minuten, Untergang 
5 Uhr 49 Minuten. . 

Mond, Aufgang 3 Abr 22 Minuten Nachmitiags 
Untergang 12 Uhr 49 Minuten Nachts. 

reitag. den 5. Mober: Vetänderlich, meift 
. Strichweiſe Gewitter. Stark windig. 
Sturmwarnung. 


Sonnabend, den 6. Oktober: Steigende Tem ⸗ 
peratur, meiſt bedeckt, Regenfälle. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


Tendenz der Fondsbörſfree | 
Ruſſiſche Banknoten f 
Warſchau 8 Tage 4216,05 216,15 
Oeſterveichiſche Banknoſen 83, 0 
Preußiſche Konſols a 8 
Preußiſche Konſols 3½% Vn 


Preußiſche Konſols 2/9 % abg. 
€ Reich N 30/ 


Deuike Reihsanleige 3½% . . 

4 ei 2 

Weſepr. Pfandbriefe 2 neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3/% neul. M 
Poſener Pfandbrieſe 3/0 . . 1 
Poſener Pfandbriefe * Ne 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 
Tärkiſche Anleihe 1% C Se 

Italieniſche Rente A, >» 2 os. 
Kumäniſche Rente von 1894 % . 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighee 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktienn 


. 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Ttdorner Stadt- Anleihe 3½ / 
Weizen: Deto ber 


W 


ö Roggen: Oktober 


e 


eee 


Braut-Seiden-Robe 


Mark 17,50 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. farbiger 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65. p. Meter. 


6. Henneberg, sciienaörikantik uk. Hul Zürich. 


Nächſte Woche 


findet die Ziehung der Königsberger Geldlotterie 
zum Beſten dar Freilegung des Königl. Schloſſes zu 
Königsberg i. Pr. fett. Es gelangen zahlreiche und 
bedentende Geldgewinne in derielben zur Verlooſung. 
50 000 Mark, 20 000 Mart u. . w. im Ganzen 
aber 6240 Geldgewinne. Die Looſe dürften nabezu 
dergriffen fein, Es empfiehlt ſich daher der 
ſchleunige Lossaukauf. In ſämmilichen Lotterie 
Geſchäſten und in den durch Plakate kennilichen Ver⸗ 
kaufsſtellen find Looſe jetzt noch erhältlich. 


La 


an Ra 


ae 
* 4 


8 


* 


* En 
7 


r 


„ ˙ 1 ²˙—W—2d 2578s 
0 * ur 


2 ——— 2 


* HZ 


777 


e 


* 


I 


. 


N KK AA 


Sohues 


zeigen hocherfreut an x 
2 Paul Sieg nebſt Frau. 
Bautechniker. 5 

Lieferung 
für die Menageküche des 1. Bataillons 
Infanterie⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, iſt vom 1. November 1900 
auf ein weiteres Jahr zu vergeben. 

1. Viktualien (Proben erforderlich), 

2. Kartoffeln, 

3. Milch uud Gemüſe. 

Offerten werden bis zum 10. Oktober 
Jakobsbaracke, Stube 29, entgegenge⸗ 
nommen, woſelbſt die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen einzuſehen ſind. 

Die Küchen verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldarlehne 
J. 3. zu 6 „% aus. 
„ den 25. September 1900. 
er Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


In 3 ge Nacht iſt von ruchloſer 

d die Rinde der auf dem Neuſtädtiſchen 

e ſtehenden Kaiſereiche rundum durch⸗ 

ſchnitten worden. 

Für die zur gerichtlichen Beſtrafung ge⸗ 

Ermittelung des Thäters wird eine 
Hung von 30 Mark ausgeſetzt. 

Thorn, den 29. September 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


„Jagdliebhaber.“ 


Wegen Aufgabe der Jagd, verk. nagel⸗ 
neue, tadellas gut ſchießende 


Gewehre, 


für folgend. ſehr billigen Preis: 

1 Centralf. Doppelflinte, Cal. 16 
mit Banddamaſtläufen pp. f. 42½ M.. 

1 dreiläufiges Jagdgewehr, links 
schoke bore, Kugellauf mit Expreß⸗ 
zügen, Kugelſtellung zwiſchen den Häh⸗ 
nen (beſte Umſtellvorrichtung, auch im 
Anſchlag noch leicht verſtellbar u. ſ. w.) 
für 150 Mark. 

Gegen Nachnahme. Innerhalb 14 Tage 
zurück, falls nicht paſſend. 
Paul Wosien, Kaufmann, 
Graudenz. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Ein rentables Wieſen⸗ 
grundſtück, 25 Morgen groß, 
mit auch ohne Gärtnerei preis⸗ 
werth unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
W. Tiedemann, Duliniewo. 
An Markttagen zu prechen, Stand 
vis-à-vis Marcus Henius 


Dampfpflug 


ſucht noch Arbeiten zu übernehmen. Off. 
sub H. S. 500 an die Expedition 
der Thorner Zeitung. 


1 Poſten Weinflaſchen 
zu jedem annehmbaren Preiſe abzugeben. 
Brombergerſtraße 34, pt. 


Rothweinflaschen 


kauft Eduard Kohnert. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
3 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. Is. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei A Mazurkiewiez. 


Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 

Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Hertſchaftliche Wohnung 
mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Herrſchufll. Wohnung, 1. Stage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


1 Wohnung, Parterre, 
beftehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und 


1 Wohnung, Il. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1.10. er. 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 
Die von Herrn Kreisphyſikus Der, 
Finger in meinem neuen Hauſe 
Brückenſtraße Nr. IL innehabende 
I. Etage, 
7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör iſt 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 
Max Pünchera. 
Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Ich bin zurück⸗ 
gekehrt. 


Dr. Wentscher. 
Sing⸗Verein. 


Donnerſtag, den 4. d. Mts., 

5 s Abends 8 Uhr 

im Singſaale der Höh. Tüchterſchule: 
Hanpt⸗Verſammlung. 


ages ⸗ Ordnung: 


Actien-Brauerei Schönbusch, Königsberg i. Pr. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß mir der ; 
Alleinverkazuf 
der Biere für Thorn und Umgegend der 


Artien⸗Brauerei Schönbusch, Königsberg i. Pr. 


übertragen worden iſt. Empfehle dieſes anerkannt vorzügliche Gebräu in Gebinden von 15 bis 100 
Litern, ſowie in Syphons und Flaſchen und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


Hermann Miehle, Bier⸗Großhandlung 


Hochachtungsvoll 


(vorm. Kopczynski) 


Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 


Junger Buchhalter 


wünſcht bei beſcheidenen Anſprüchen von 
ſofort Stellung. Off. u. L. S. 600 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Eine Verkäuferin 


für Kurz u. Manufakturwaaren, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
ſofort reſp. ſpäter Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. bei nicht freier Station. 
Rehfeldt & Goldschmidt, 
Allenſtein. 


Schreiber geſucht. 


Ein ſchon vorgebildeter junger 
Schreiber mit ſchöner Handſchrift 
kann ſich in unſerem Bureau I (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) bei Herrn Stadtſekrelär 
Schaeche unter Vorlegung eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes baldigſt 
melden. 

Thorn, den 2. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


1 tüchtiger Baukiſchler 
kann ſofort eintreten bei 


Freder, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Lindenſtr. 20. 


Malergehilfen u. Anstreicher 


verlangt 
F. Malzahn, Malermeiſter, 
Thorn III, Mellienſtraße 72. 


Lehrling 


der möglichſt die Oberklaſſe beſucht hat, 
wird für ein hieſiges Comptoir geſucht. 

Offerten unter A. E. 877 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


E Lehrling, 3 


der Luſt hat, die Bäckerei zu erlernen, 
verlangt 
Rysiewski, Coppernikusſtraße 25. 


Ein Mädchen 


zum Zeitung austragen auf der 
Fiſcherei ſucht von ſofort. 
Die Expedition. 


geſucht. Frau Rittmeiſter Schoeler, 
Schulſtraße 11. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich von ſofort melden 

L. Boelter, Bäckerſtr. 15, J. 

Anftändiges Mädchen 
wird als Mitbewohnerin geſucht. 
Bäckerſtraße 25, 2 Tr. 
2 junge Leute 
finden gute Penſion. Bäckerſtr. 13. 


Kost und Logis 
Sunterhuche , III. 1 vorne. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


6 Zimmer mit großem Zubehör, auch 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe, Brücken⸗ 
ſtraße 8, II. Etage, ſind vom 1. April 


1901 zu verm. B. Hozakowski. 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


Verſetzungshalber zu vermieten: 
romberger 1 Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
ubehör, bisher von Herrn Major 
uer bewohnt. 


Zum Beften der Chinakämpfer! 


Dienftag, den 9. Oktober 1900, Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes 


CONCERT 


des Männergeſangvereins „Liederfreunde“ (Dirigent Herr Ulbricht) unter Mit⸗ 
wirkung einer geſchätzten Sopraniſtin, ſowie des Herrn Organiſlen Stein 
wender und der verſtärkten Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. Nr. 15. 
(Dirigent Herr Krelle.) 

Nummerirte Billets à 1,50 M., Familienbillets für 3 Perſonen à 4 M., 
Stehbillets A 0,75 Mk. find in der Buchhandlung von Herrn Walter Lambeck 
und an der Abendkaſſe zu haben. 

Um zahlreichen Beſuch bitten 


Der Dorfland des Zweignereins vom Rotben Kreuz. 


von Schwerin Dr. Kersten 
Landrath. Erſter Bürgermeiſter. 


I. Weſtpreußiſche 


Provinzial-Obst- Ausstellung 


0 verbunden mit Obstmarkt 
in Marienburg vom 5. bis 7. Oktober 1900. 
Eröffnung: Freitag, den 5. Oktober, Mittags 1 Uhr. 
Begrüßung. Allgemeiner Rundgang. Prämiirung. 
Feſteſſen Nachmittags 3 Uhr. 
Die Ausſtellung iſt am 6. und 7. Oktober von 9 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends geöffnet. 
Sonntag, vrn 3 Uhr Nachm. Concert der Pel z'ſchen Kapelle. 
. Eintrittsgeld am 5. Oktobnr: 50 Pfg. pro Perſon, an den beiden 
nächſten Tagen: 25 Pfg. pro Perſon. 
Das Comité. 


Pariser Melt- Ausstellung 1900. 


Von der Internationalen Jury wurde den 


Original SINGER Nacchnen 
der 
GRAND PRIX 


der höchste Preis der Ausstellung zuerkannt. 


Singer Co. Nihmefhinen Act. Ges. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 


— Die Eeition._ |TEEGGOOOGOO00:0000809008€ 
Eine Köchin 3 


Dem geehrten Publikum von Thorn zur erg. Mittheilung, daß 
ich vom 1. Oktober er. ab 


Bromberger Vorſtadt, Mellieuſtraße 72 
ein 


Fleiſch⸗ u. Wurſtwaarengeſchäft 


eröffne. 

Ich empfehle mich den geehrten Hausfrauen zur Lieferung ſtets 
friſcher Fleiſch⸗ und Wurfſtwaaren aufs Angelegentlichſte und 
wird es mein größtes Beſtreben ſein, ſtets flott und reell zu bedienen. 

Hochachtungsvoll 


Friedrich Sodtke- 
sse sss esse 


Elektrieitätswerke Thorn. 


Elektrische 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
Anskunft koſtenlos. 


fe ER HERAN EN TR Be ara 77 2 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Gerſicherunugsbeſtand am 1. September 1900: — 5 Millionen — 


© onb®: — * * 1 5 * Millionen 
Sioibiube im Jahre 1900: 30 bis 1 der Jahres -⸗Normalbr ũmie, — 


je unch dem Alter der 


— . b ů dt. ——F m— — 8. 8 
Ein kl. möol. Zimmer zu vermiethen Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulstr. 22 J. 


Bäckerſtraße 47. 
I fl. Wohn. zu verm. Brückenstr. 22. 


Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Ea. 


Vertreter in Culmſee: C. vw. Preetzmann. 


a und Verlag der Raths duchdruckeret Eruſt Lamde c, Thorn. 


Leopold 
1 


1) Jahresbericht. 

2) Kaſſenbericht. 

3) Wahl des Vorſtandes. 

4) Verſchiedenes. 
Der Vorstand. 


öhere 


Prual⸗Mäschenſcale. 


‚Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienftag, deu 16. Oktober. 

Anmeldungen werden Montag, den 
15. er., von 10—12 Uhr im Schul⸗ 
lokal, Seglerſtraße 10, Il entgegen 
genommen. 

Martha Küntzel, 
0 Schulvorſteherin. 
einen werthen Kunden zur ergebenen 
Nachricht, daß ich meine . 


Lithographiſche Auſtalt 


unverändert fortführe und um geneigten 
Zuſpruch bitte. 
Hochachtungsvoll 
Otto Feyerabend. 
Empfehle dem geehrten Publikum 
mein gut eingerichtetes 
Uhren⸗Geſchäft 
in Taſcheu⸗ und Wanduhren, 
Regulateuren, Wecker, als auch 
Goldſachen. usa 
Reparaturen werden gut u. billig ausgeführt 
Otto Thomas, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 95. 
Fohlenfleifch empf. die Roßſchlächterel 
eee ee 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre Wohnung, ſowie die 
III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktsber er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 


und der Neuzeit entſprechend. 


Hermann Dann. 


1 Kleine Wohnun 
der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


Verſetzungshalber 
bzimm. Vorderwohnung mit Bade ⸗ Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 


Ulmer 4 Kaun. 


Herr ſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 

Brombergerſtraße 62. E. Wegner. 
Laden 

nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 


ba von Sem Leere 
welche Majewski Rn — 


ber d. Js. neu renovirt 


anderweitig zu vermiethen. 


arl Sakriss, 
a Schuhmacherſtr. 
Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. e 
1. Oktober zu vermiethen. e 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Looſe 


* Meißener Dombau Lotterie. 
Nur Geldgewinne. — Zlehung vom 
20.—26. Oktober. Loos & Mk. 3,30 

zur Königsberger Schloß Lotterie 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
13.—17. Oktober. Looſe à Mk. 3,30 

zur VI. Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 


Beleuchtung. Fraftübertragung. . e ie, - 


Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 
zu haben in der 


Hinweis. 
Das Bankgeſchäft Carl Heintze, 
Berliu, hat der Geſammt⸗Auflage un⸗ 
ſerer Zeitung einen Proſpekt über die 
„VI. Berliner Pferde⸗Lotterie,“ deren 
Ziehung am 12. Oktober 1900 ſtatt⸗ 
findet, beigelegt, worauf wir unſere Leſer 
aufmerkſam machen. 
ee we Expedition. 
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Zwei Blätter. 


